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6. Sonntag der Osterzeit 
 

Ev: (B)  Joh 15,9-17 

Kollekte: für die Pfarrgemeinde 
 
Impuls: Muttertag 
 
Am 9. Mai ist Muttertag. Für mich ist das Grund genug auf die Rolle der Mutter, 
aber auch der Frau in unserer Gesellschaft und in der Bibel zu schauen und auf 
die Geschichte des Muttertages. 
 

Eigentlich fühle ich mich in unserer Gesellschaft gleichberechtigt, theoretisch 
kann ich meinen Beruf und meinen Familienstand frei wählen, meine Lebens-
entscheidungen treffen, ohne meinen Vater oder Ehemann dazu befragen zu 
müssen. Ich habe ein Recht darauf wählen zu gehen, ebenso auf Unversehrtheit 
und alle anderen Menschenrechte. Die Geschichte zeigt, dass dies in einer eher 
patriarchal geprägten Gesellschaft nicht selbstverständlich ist. 
 

Dennoch gibt es auch in unserer Zeit und in meinem Leben Momente, in denen 
eine Frau gegenüber einem Mann hintenansteht. Die Gefahr der Altersarmut ist 
für Frauen größer, oft arbeiten sie nur Teilzeit oder haben längere Erziehungs-
zeiten. Auf der gleichen Stelle erhält eine Frau oft weniger Gehalt als der gleich-
qualifizierte Mann. Bei Frauen im gebärfähigen Alter wird mit einer Schwanger-
schaft gerechnet, deswegen stehen sie bei Beförderungen und Gehalts-
erhöhungen oft hinten an. Der Krankenkassenbeitrag ist für Frauen höher, eben 
weil sie Kinder bekommen. Die Doppelbelastung Haushalt, Familie, Beruf und 
eventuell Pflege von den eigenen Eltern unter einen Hut zu bekommen, bleibt oft 
eher an der Frau als am Mann hängen. Also Grund genug den starken Müttern 
und Frauen einen Tag zu schenken und sie zu feiern. Der Grundgedanke des 
Muttertages war sehr ähnlich. 
 

Die Idee dazu stammt von der US-Amerikanerin Julia Ward Howe. Sie schreibt 
1876 einen Aufruf an die Mütter, an einem Tag im Jahr vom Herd weg zu treten 
und zu einem Austausch mit anderen Frauen und in eine politische Debatte zu 
gehen. „Erhebt euch Frauen dieses Tages“ gegen Krieg, für Frieden. Zu 
Lebzeiten von Julia ist der Tag allerdings nie zelebriert worden, erst 1914 wurde 
der Muttertag erstmalig größer begangen. Allerdings tritt schon da, die Dank-
barkeit der Kinder in den Vordergrund.  
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Gottesdienstzeiten: 

 
Samstag, 8.5. 
St. Bonaventura 15.00 Uhr Taufe –  

16.30 Uhr Taufe –  
   

Freitag, 14.5. 
St. Bonaventura 16.30 Uhr Taufe –  
   

Samstag, 15.5. 
St. Bonaventura 15.00 Uhr Taufe –  

16.30 Uhr Taufe –  
 

 
Aufgrund der aktuellen Corona Situation sind die 

Präsenzgottesdienste bis auf weiteres ausgesetzt. 

Auf unserer Internetseite www.st-bonaventura.de bieten  

wir zu jedem Sonntag einen geistlichen Impuls  

unterlegt mit Musik und Bildern an. 
 

Ihr Pastoralteam 

 

Infos & Termine aus der Gemeinde: 
 

Orgelmusik im Mai – Konzert am Muttertag 
 
 

Sonntag, 9. Mai, 17.00 Uhr 

aus der Kirche Heilig Kreuz 

mit Kantor Peter Bonzelet 
 

Live-Video  

auf der Facebookseite von Peter Bonzelet 

anschließend auf Youtube oder  

auf www.st-bonaventura.de . 

 
 
 
Am Freitag 14.5. bleibt das Pfarrbüro Hl. Kreuz geschlossen. 

Fortsetzung Impuls 

 
Der Nationalsozialismus und Stalinismus kehren die ursprüngliche Idee sogar 
fast um, der Muttertag wird in diesen Diktaturen zur Feier des traditionellen 
Mütterideals. Der Aufruf an die Frauen, sich möglichst intensiv ihrer Mutterrolle 
zu widmen und viele Kinder zu bekommen, ist der Vorbote zum Aufruf an die 
Söhne in den Krieg zu zeihen.  
 

Das traditionelle Frauenbild als Hausfrau und Mutter ist aber nicht das einzige 
Ideal, mit dem sich heutige Mütter konfrontiert sehen. Gleichzeitig berufstätig 
sein, einen vorzeigbaren Körper haben, den Freundeskreis pflegen und natürlich 
die Kinder zu Bestleistungen antreiben bzw. in ihren Möglichkeiten fördern. Ganz 
schön viel für einen Tag, der eben doch nur 24 Stunden hat. 
 

Ich bin vor fünf Monaten selbst zum ersten Mal Mutter geworden und die Freude 
einem Kind beim Wachsen zuzusehen, es zu fördern und zu fordern, sowie die 
zahlreichen Glücksmomente im Alltag, die Freude an Kleinigkeiten überwiegt bei 
Weitem die Sorge um eine Benachteiligung durch das Mutter-Sein und durch 
den Alltagsstress. Dennoch ist es schade, dass die Entscheidung für ein Kind für 
fast jede Frau eine Verschlechterung ihrer finanziellen Situation und ein Knick 
auf der Karriereleiter bedeutet. Ich selbst habe mich dazu entscheiden früh in 
den Beruf zurückzukehren und genieße es auch wieder Theologin, Seelsorgerin 
und Gemeindereferentin zu sein. Der Beruf erfüllt mich und macht mein Leben 
bunt und sinnvoll. Ich bin privilegiert durch eine freie Einteilung meiner Arbeits-
zeit, verständnisvolle Kollegen, eine mitsorgende Familie und Nachbarschaft. All 
dies ist nicht selbstverständlich und ohne die mittragenden Menschen an meiner 
Seite würde es nicht funktionieren. Ich kann mich auf viele Menschen verlassen 
und mit ihnen gemeinsam eine gute Zukunft für meinen Sohn gestalten: Dazu 
zählen mein Partner, meine Familie, Nachbarn, Freunde, Kollegen, aber auch 
Gott. Ich vertraue, dass er es gut meint mit mir und auch meinem Kind. Ich baue 
darauf, dass er mich begleitet und beschützt. Ich hoffe darauf, dass bei vielen 
Frauen und besonders Müttern, das Vertrauen in sie selber, ihr Umfeld und Gott 
größer ist als die Sorge um finanzielle Nöte oder die Wut über verpasste 
Karrierechancen. 
 
Olivia Klose 
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